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Neue Polizisten in Freienbach vereidigt
Nach Abschluss ihrer zweijährigen Ausbildung wurden am vergangenen Freitag zwei Polizistinnen und 
neun Polizisten in der Pfarrkirche St. Adelrich Freien bach vereidigt und feierlich ins Schwyzer Polizeikorps 
aufgenommen. Regierungs rat Xaver Schuler, Vorsteher des Sicherheitsdepartements, nahm den Eid ab. 
Kommandant Bruno Suter hiess sie willkommen und betonte die besonders prägenden Momente des 
Berufsalltags. «Ihr werdet ganz viele positive Momente mitnehmen, welche die polizeilichen Aufgaben nach 
wie vor mit sich bringen. Und bei den weniger schönen Umständen wünsche ich euch stets einen kühlen 
Kopf. Bei euren Tätigkeiten werdet ihr stets auf die Unterstützung von euren Kollegen zählen dürfen», 
sprach er den Neuvereidigten Zuversicht zu. Im Anschluss wurden insgesamt 23 Korpsangehörige in ihrem 
Dienstgrad befördert. Zudem durften fünf Mitarbeitende nach der erfolgreichen Absolvierung des internen 
Lehrganges zum Polizei-Sachbearbeiter 2 ihr Diplom entgegennehmen. Text und Bild eing

Winterferien mit Insieme 
Die Wintersportwoche von Insieme Ausserschwyz in der Lenzerheide unter dem Motto 
«Genussvoll Aktiv» war ein voller Erfolg. Die 29-köpfige Gruppe konnte eine Woche nach 
Herzenslust auf Skiern, Schneeschuhen oder zu Fuss die Bündner Berglandschaft erkunden. 
Ein Höhepunkt war für alle der Ausflug auf das Parpaner Rothorn auf 2865 Metern über 
Meer. Auch das «Lädele» in der schönen Altstadt von Chur war eine Attraktion für alle 
Teilnehmenden. Nach dem Nachtessen standen jeweils Spiele wie Lotto oder Puzzeln, Malen 
und Inhouse-Kino auf dem Programm. Aber auch Singen zu den Schwyzerörgeli-Klängen 
von Margrith machte allen viel Spass. Ein weiterer Höhepunkt war der Fackelumzug mit 
Fondueplausch, der allen sicher noch lange in Erinnerung bleiben wird. Weitere Infos und 
Fotos sind unter www.insieme-ausserschwyz.ch zu finden. Text und Bild Insieme Ausserschwyz

Kraft, Geschick und  
Konzentration gefragt
Gegen zwanzig Fahnenschwinger nahmen gestern am Frühlingskurs teil.

von Hans Ueli Kühni

Am vergangenen Sonn-
tag fand in Wollerau der 
Frühlingskurs des Nord-
ostschweizerischen Fah-
nenschwingerverbandes 

statt. Neben dem gemeinsamen Üben 
gab es einen Wettkampf und die Mög-
lichkeit für Interessierte, die Kunst des 
Fahnenschwingens selber auszupro-
bieren. Kein volkstümlicher Anlass, an 
dem Fahnenschwinger nicht ihre Küns-
te vorführen und das Publikum begeis-
tern. Doch: Gut Ding will Weile haben, 
denn Fahnenschwingen ist schwieri-
ger, als es scheint. Nur schon den Arm 
mit einer Fahne in der Hand gestreckt 
zu heben und dann die Fahne gen 
Himmel zu schleudern ist ein kleiner 
Kraftakt. Die Fahne dann nach einem 
Wurf von fast sechs Metern wieder 
aufzufangen, braucht Geschicklichkeit. 

Dabei noch die Haltung zu kontrollie-
ren und elegant zu wirken, braucht 
volle Konzentration.

Kein einfaches Unterfangen 
Am Sonntag trafen sich gegen zwan-
zig Fortgeschrittene und neuere Mit-
glieder zum gemeinsamen Üben. Es 
brauche zu Beginn quasi eine Mann-
zu-Mann-Betreuung, damit sich kei-
ne Fehler einschleichen, meinte ein 
Instruktor. Und das wiederum ist 
schnell passiert, denn das Regelwerk 
umfasst mehr als 80 Begriffe. Rist-
griff und Kammgriff ist noch einfach 
zu verstehen. Beinüberwurf, Glarner-
stich, Unterschwung, Müllerschwung, 
Achselüberwurf und eben Dutzen-
de andere Ausdrücke muss man ken-
nen, um bei der Jury Punkte zu ho-
len. Das Reglement sieht für gewisse 
Drehungen und Würfe Zusatzpunkte 
vor oder eben Abzüge für Fehler. Das 

Schlimmste sei, wenn die Fahne auf 
den Boden falle, meinte der Obmann 
Thomas Rüdisüli. Beim Duett-Fahnen-
schwingen gegen Mittag konnte das 
Gelernte dann gleich an einem Wett-
bewerb vorgetragen werden.

Fahnenschwingen ist übrigens 
nicht nur in der Schweiz populär. Das 
werde fast weltweit ausgetragen, aller-
dings oft mit schnelleren und anderen 
Bewegungen und Drehungen. Es gäbe 
auch in ihrem Verband Mitglieder, die 
an die Weltmeisterschaft gehen wür-
den, erklärte Barmettler.

Zum ersten Mal wurden beim An-
lass am Sonntag auch Gäste zugelas-
sen. Hanspeter Barmettler hoffte, da-
mit vielleicht diesen oder jenen Nach-
wuchsfahnenschwinger oder gar -fah-
nenschwingerin anzusprechen. Das In-
teresse war leider nicht allzu gross, das 
schöne Wetter lockte zu anderen Frei-
zeitaktivitäten.

Am Sonntag trafen sich die Mitglieder des Nordostschweizerischen Fahnenschwingerverbandes zum gemeinsamen Üben in Wollerau. 
Auch die interessierte Bevölkerung durfte das Fahnenschwingen mal ausprobieren. Bild Hans Ueli Kühni

Vereinsjahr mit 
vielen Höhepunkten
Die Mitglieder des Regionalorchesters Con brio 
hielten ihre Jahreshauptversammlung ab.

Nach dem schmackhaften Nachtessen 
aus der Küche des Restaurants Galegria 
in Galgenen begrüsste Alexandra Grög-
li die fast vollzählig versammelte Con-
brio-Familie, darunter auch zahlrei-
che Ehrenmitglieder. In einem wie ge-
wohnt pointierten Jahresrückblick 
schaute Dirigent Stefan Zindel auf ein 
intensives und mit vielen Höhepunk-
ten gespicktes Musikjahr zurück. Die 
Jubiläumskonzerte über den Jahres-
wechsel in Jona, Pfäffikon und Glarus 
waren der gelungene Start ins Jahr. Mit 
Melodien aus epochalen Kino filmen 
folgten im Juni vier stimmungsvol-
le Open-Air-Konzerte in Lachen,  Jona, 
Schänis und Glarus. Zu einem der er-
folgreichsten Projekte der Vereins-
geschichte wurde die Zu-
sammenarbeit mit den 
Appenzeller Sän-
gerfreunden. Ein 
überwältigen-
der Publikums-
aufmarsch und 
vier ausverkaufte 
Konzerte in Wan-
gen, Glarus, Heris-
au und Weesen haben 
gezeigt, dass man mit 
der Kombination von 
Klassik und Jodel ge-
nau den Zeitgeist trifft. 
Mitte Dezember trafen 
sich die Mitglieder von 
Con brio zum Jahres-
ausklang zum Raclette-
abend in Benken.

Wechsel im Vorstand
Auch wenn das Konzert in Herisau 
als Benefizveranstaltung zu Gunsten 
des Vereins Ukraine-Hilfe durchge-
führt wurde, durfte Kassierin Geraldi-
ne Oberholzer eine leicht positive Jah-
resrechnung präsentieren. Dies dank 
der vielen erfolgreichen Auftritte so-
wie der wiederum grosszügigen Un-
terstützung der treuen Passivmitglie-
der, Gönner und Sponsoren.

Mit Stefan Strasser konnte auch 
dieses Jahr ein Neumitglied im Ver-
ein aufgenommen werden. Nach sechs 

Jahren Vorstandsarbeit gab Christoph 
Benninger aus zeitlichen Gründen sei-
nen Rücktritt als Aktuar. Mit grossem 
Applaus durfte die Versammlung die 
Hornistin Eveline Senn aus Uznach zur 
Nachfolgerin wählen. Ansonsten bleibt 
die Vereinsführung unverändert. Mit 
dabei auch Alexandra Grögli. Seit über 
20 Jahren gestaltet sie mit viel Kreati-
vität die Konzertprogramme, ist auch 
in der Organisation sehr aktiv und so 
etwas wie die gute Seele des Orches-
ters. Als Anerkennung für das langjäh-
rige Engagement ernannte sie die Ver-
sammlung zum Ehrenmitglied. 

Solidaritätskonzert und Jubiläum
Schon in wenigen Wochen dürfen 

sich die Musikfreunde der 
Region wieder auf die 

traditionelle Open-
Air-Tour um den 
Obersee und ins 
Glarnerland freu-
en. Mit dem Mot-
to «Alti Scher-

bä» geht es zu-
rück in die Zeit der 
guten alten Schall-
platte. Zwei Konzer-
te stehen dieses Jahr 
ganz besonders im 
Fokus. Am 8.  Juni 
feiert man in La-
chen 25 Jahre Zu-
sammenarbeit mit 
der Kulturgruppe 
«Begägnig am Sey». 

Gemeinsam mit dem Kulturverein 
Glarus Süd wird das Konzert vom 9. Ju-
ni in Schwanden als Solidaritätskon-
zert zugunsten der vom Bergsturz be-
troffenen Bevölkerung durchgeführt. 
Weitere Konzerte folgen am 22. Juni in 
Schänis und am 24. Juni im Bächlihof 
in Jona. 

Über den Jahreswechsel folgen 
dann die traditionellen Neujahrskon-
zerte in Glarus, Jona, Wangen und 
Flums. Mit einem Ausblick auf die Pla-
nung 2025/26 schloss Alexandra Grögli 
die speditiv verlaufene Versammlung. 
 Regionalorchester Con brio

Christoph Benninger (l.) 
zusammen mit Eveline Senn, 

seiner Nachfolgerin im Vorstand 
des Regionalorchesters sowie 

Neumitglied Stefan Strasser.   

Bild zvg 


